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11. 7 1424. 


Von 12 Uhr Mittags beginnt eine 
zweiſtündige Beſchießung der Stadt. 

Johann Abzieher, ein geborner Thor⸗ 
ner, Bischof von Ermland, . auditor 
rotae im Conzil zu Koſtnitz und came⸗ 
rärius des Pabſtes Martin V. ſtirbt. 
Die Beſatzung macht einen Ausfall 
über die Brücke gegen die Ruſſiſchen 
Batterien, wird jedoch zurückgeſchlagen. 
Am Nachmittage zieht die Ruſſiſche 
Infanterie nach Gneſen ab. * 


1813. 


Antwort Sr. Maj. des Königs an das 
Abgeordnetenhaus. 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
6. d. Mts. theilte der Herr Präſident Grabow 
die Antwort Sr. Maj. des Königs vom 3. d. 
Mts. auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes 
mit. Dieſelbe lautet: 

„Ich habe die Adreſſe, welche das Haus der 
Abgeordneten unter dem 29. v. Mts. an Mich zu 
richten beſchloſſen hat, empfangen. Ihr Inhalt 
ſowohl, als der Weg, auf welchem dieſelbe Mir 
zugegangen iſt, laſſen mich glauben, daß es dem 

auſe darum zu thun iſt, Meine perſönliche An⸗ 
ſchauung und Willensmeinung kennen zu lernen. 
Deshalb richte Ich, ohne Vermittelung Meiner 
Miniſter, Mein Königliches Wort an das Haus 
der Abgeordneten. a 

Die Adreſſe bekundet einen tiefgreifenden 

Gegenſatz in der Stellung des Hauſes zu Meiner 

egierung. Es wird die Anſchuldigung gegen 
Meine Miniſter erhoben, daß ſie nach dem Schluß 
der letzten Sitzungsperiode des Landtages ver- 
faſſungswidrig die Verwaltung ohne geſetzlichen 
Etat fortgeführt, daß ſie auch ſolche Ausgaben, 
welche durch Beſchlüſſe des Hauſes ausdrücklich 
abgelehnt worden ſeien, verfügt und ſich dadurch 
einer Verletzung des Art. 99 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde ſchuldig gemacht hätten. Zwar hat das 
Haus der Abgeordneten mit Recht jeden Zweifel 
an Meinem ernſten und gewiſſenstreuen Willen, 
die Verfaſſung des Landes aufrecht zu erhalten, 
ausgeſchloſſen; daſſelbe hat aber Anordnungen 
Meiner Regierung, welche mit Meiner Genehmi⸗ 
gung getroffen worden, als Thatſachen zur Be⸗ 
gründung der Beſchwerde über Verfaſſungs⸗Ver⸗ 
letzung angeführt. 

Ich würde jene Anordnungen nicht zugelaſſen 

haben, wenn Ich darin eine Verfaſſungs⸗Verletzung 
hätte erkennen können, und muß die gegen Meine 
Regierung erhobene Beſchuldigung als unbegrün⸗ 
det aus voller Ueberzeugung zurückweiſen. 
Das Haus der Abgeordneten hatte von ſei⸗ 
nem verfaſſungsmäßigen Rechte der Mitwirkung 
bei Feſtſtellung des Staathaushalts in einer Weiſe 
Gebrauch gemacht, daß es Meiner Regierung, wie 
dieſelbe dies ohne Rückhalt wiederholt ausge⸗ 
prochen hatte, unmöglich war, den unausführ- 
baren Beſchlüſſen des Hauſes ihre. Zuftimmung 
zu ertheilen. Sein gleichfalls verfaſſungsmäßiges 
Recht ausübend, hatte das Herrenhaus den vom 
Haufe der Abgeordneten bis zur Unausführbar⸗ 
keit abgeänderten Staatshaushalts⸗Etat für das 
Jahr 1862 abgelehnt. ee 


Erſcheint wöchentlich bret Mal: Dienstag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations- 
vreis für Ginheimiſche 16 Ser.; Auswärtige zahlen bei den 


Dienſtag, den 10. Februar. 


Da nun die Feſtſetzung dieſes Etats nach | 


der Vorſchrift der Verfaſſung für die vorjährige 
Sitzungsperiode des Landtages unmöglich gewor⸗ 
den war, und da die Verfaſſung für einen ſolchen 
Fall keine Beſtimmungen enthält, fo tft es unver⸗ 
ſtändlich, wenn das Haus der Abgeordneten eine 
Verfaſſungsverletzung darin erkennen will, daß 
Meine Regierung die Verwaltung ohne geſetzlich 
feſtgeſtellten Etat fortgeführt hat. Ich muß es 
vielmehr als eine Ueberſchreitung der verfaffungs⸗ 
mäßigen Befugniſſe des Hauſes der Abgeordneten 
bezeichnen, wenn das Haus ſeine einfeitigen Ber 
ſchlüſſe über Bewilligung oder Verweigerung von 
Staats-Ausgaben als definitiv maßgebend für 


Meine Regierung betrachten will. Die Adreſſe 


bezeichnet das Recht der Ausgabe-Bewilligung als 
das oberſte Recht der Volksvertretung. Auch Ich 
erkenne dies Recht an und werde es achten und 


wahren, ſo weit es in der Verfaſſung ſeine Be⸗ 


gründung findet. Ich muß aber das Haus da⸗ 
rauf aufmerkſam machen, daß nach der Verfaſſung 
die Mitglieder beider Häuſer des Landtages das 


ganze Volk vertreten und der Staatshaushalis⸗ 


Etat nur durch Geſetz, nämlich einen von Mir 
genehmigten, übereinſtimmenden Beſchluß beider 
Häuser des Landtages der Monarchie feſtgeſtellt 
werden kann. War eine ſolche Uebereinſtimmung 
nicht zu erreichen, ſo war es die Pflicht der Re⸗ 
gierung, bis zur Herbeiführung derſelben die Ver⸗ 
waltung ohne Störung fortzuführen. Sie hätte un⸗ 
verantwortlich gehandelt, hätte ſie dies nicht gethan. 


Wenn die Adreſſe aber ausführt, „daß die 
neue Seſſion begonnen habe, ohne daß Meine 
Regierung durch thatſächliches Entgegenkommen 
auch nur die Ausſicht eröffnet habe, zu einer ge⸗ 
regelten Handhabung der Finanzen zurückzukehren 
und die Heeres» Einrichtungen auf geſetzliche 
Grundlagen zu ſtützen,“ ſo muß Mich das im 
höchſten Grade befremden. Denn es iſt dabei 
gänzlich mit Stillſchweigen übergangen, daß in 
der Eröffnungsrede des allgemeinen Landtages der 
Monarchie die Vorlage des Budgets pro 1863 
und 1864, die Vorlage einer Ergänzung zum 
Geſetze vom 3. September 1814 über die Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegsdienſt angekündigt worden 
und außerdem behufs nachträglicher Genehmigung 
durch das Haus der Abgeordneten, die Vorlegung 
der Rechnungen über Einnahmen und Ausgaben 
pro 1862 zugeſagt worden iſt, welche zu dem von 
Meinem Finanz⸗Miniſter angegebenen Zeitpunkte 
erfolgen wird. Wie kann das Haus der Abgeord⸗ 
neten ſich darnach der Einſicht verſchließen, daß 
Meine Regierung es ſich dringend angelegen ſein 
läßt, die Finanz⸗Verwaltung des Staats ſobald 
als möglich wieder auf eine geſetzliche Baſis zu 
ſtellen? 5 

Wenn in Veranlaſſung des eingetretenen 
Konflikts von meyreren ſtändiſchen Korporationen 
und aus der Mitte der Bewohner vieler Kreiſe des 
Landes Mir zahlreiche Adreſſen überreicht worden 
find, in denen die Unterzeichner Mir ihre per⸗ 
ſönliche Ergebenheit und ihre Zuſtimmung zu den 
Anordnungen Meiner Regierung ausgedrückt haben, 
ſo hat es mich unangenehm berührt, dieſelben in 
der Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten als eine 
kleine, der Nation ſeit lange entfremdete Minder⸗ 
heit bezeichnet zu ſehen. Ich habe dieſe Kund⸗ 
gebungen aus allen Ständen und Klaſſen Meiner 
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1863. 


— 


getreuen Unterthauen mit Befriedigung empfangen 
und muß den Vorwurf, daß die Theilnehmer in 
Treue und Hingebung für ihr Preußiſches Vater⸗ 
land gegen Andere zurückſtehen, als ungerecht⸗ 
fertigt um fo. mehr zurückweiſen, als dem Hauſe 
der Abgeordneten nicht unbekannt geblieben fein 
kann, was Ich auf jene Adreſſen geantwortet und 
wie ich meinen Dank perſönlich ausgeſprochen habe. 
Das Haus der Abgeordneten hat ferner eine 
Beſchwerde über Mißbrauch der Regierungsge⸗ 
walt vorgetragen und zur Begründung derſelben 
auf die Maßregeln Meiner Regierung gegen ein⸗ 
zelne Beamte und Landwehrmänner und gegen 
die Preſſe Bezug genommen. Da hiebei jedoch, 
wie auch nicht behauptet worden, die geſetzlichen 
Befugniſſe der Behörden in Ausübung der Disci⸗ 
plin nicht überſchritten worden ſind und da über 
die vorgekommenen Ausſchreitungen der Preſſe 
lediglich Unſere Gerichte zu erkennen haben, To 
war der Landesvertretung keine hinreichende Ver⸗ 
aulaſſung gegeben, ſich mit den berührten Vor⸗ 
gängen zu beſchäftigen und ſie zum Gegenſtande 
ihrer Beſchwerde zu machen. r BER 
Das Haus der Abgeordneten wird die in der 
Verfaſſung den verſchiedenen Gewalten geſetzten 
Schranken anzuerkennen haben; denn nur auf die⸗ 
ſer Grundlage iſt eine Verſtändigung hinſichtlich 
derjenigen Gebiete möglich, auf welchen ein Zu⸗ 
ſammenwirken Meiner Regierung mit der Landes⸗ 
vertretung erforderlich iſt. Ich beklage tief den 
Widerſtreit der Anſichten, der in Betreff der Feſt⸗ 
ſetzung des Staatshaushalts⸗Etats ſich entwickelt 
hat. Es kann aber eine Vereinbarung über den 
Etat nicht durch Preisgebung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Krone und des Herrenhauſes 
erwirkt, es kann nicht, der Verfaſſung entgegen, 
das Recht der Bewilligung und Verweigerung 
der Staatsausgaben ausſchließlich auf das Haus 
der Abgeordneten übertragen werden. Es iſt 
Meine landesherrliche Pflicht, die auf Mich ver⸗ 
erbten und verfaſſungsmäßigen Machtbefugniſſe 
der Krone ungeſchmälert zu bewahren, weil Ich 
darin eine nothwendige Bedingung für die Erhal⸗ 
tung des inneren Friedens, für die Wohlfahrt des 
Landes und für das Anſehen Preußens in ſeiner 
europäiſchen Stellung erkenne. 55 
„Nachdem Ich ſeit einem Jahre durch ver⸗ 
minderte Anforderungen an die Leiſtungen des 
Volkes, von nahezu vier Millionen, ſowie durch 
bereitwilliges Eingehen auf die ausführbaren 
wünſche der Vertretung deſſelben bewieſen habe, 
daß es Mir wahrhaft darum zu thun iſt, eine 
Ausgleichung des Widerſpruchs herbeizuführen, 
den Meine Regierungsmaßregeln im Großen wie 
im Kleinen gefunden haben, erwarte Ich, daß 
das Haus der Abgeordneten dieſe Beweſſe des 
Eutgegenkommens nicht ferner unbeachtet laſſen 
wird und fordere daſſelbe nunmehr auf, ſeinerſeits 
Meinen landes väterlichen Abſichten ſein Entgegen⸗ 
kommen in einer Art zu beweiſen, daß das Werk 
der Verſtändigung ermöglicht wird, welches Mei⸗ 
nem Herzen ein Bedürfniß iſt, Meinem Herzen, 
deſſen einziges Verlangen darauf gerichtet iſt, das 
Wohl des preußiſchen Volkes zu fördern, und dem 
Lande die Stellung zu erhalten, die eine glorreiche 
Geſchichte durch treues Zuſammengehen von König 
und Volk, demſelben angewieſen hatt. 5 
Berlin, den 3. Febr. 1863; (gez.) Wilhelm“ 
Die Antwort iſt von keinem Miniſter kontraſignirt. 


Landtag. 

8. Sitzung des Herrenhaufes am 4. Februar. 

u. derſelben wurden alle einzeluen Abschnitte der Adteſſe 
ohne Die on e un! if 
wurde bei Namensauftuf von allen 96 Anweſenden attgenom- 
men. Die liberalen Fraktionen des Herrenhauſes und die 
Miniſter fehlten. Die ichung der Adreſſe durch die 8 
Präſidenten wurde beſchloſſen. — Von der kleinen liberalen 
Minorität ſcheint Niemand anweſend geweſen zu fein. Frei ⸗· 
lich war ihre Niederlage von vornherein gewiß; aber ihre 
Pflicht wäre es dennoch geweſen, die verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Landes auch im Herrenhauſe nicht ganz ohne Ver⸗ 


tretung zu laſſen. Von großer Bedeutung wird allerdings 
as 


der heutige Vorgang nicht fein, Das Land wird dadurch 


weder überraſcht, noch erſchreckt werden, daß das Herrenhaus 


den patriarchaliſchen Abſolutismus als die in Preußen ber- 
faſſungsmäßig beſtehende Regierungsform proklamirt. Das 
Herrenhaus rühmt ſich, durch ſeine 
und ſtärken zu wollen. Was es mit dieſer angeblichen Stär- 
kung auf fd hat, darüber giebt die Rede des Grafen Arnim- 
Bohtzenburg eine beachtenswerthe Auskunft. Er warnt das 
Haus dabor, „die Doktrin des Gehorſams nicht zu weit zu 
iben.“ Er will ſich und feinen Recht, wieder als Hemm⸗ 
ſchuh zu fungiren und der Krone Oppoſition zu machen, für 
den Fall vorbehalten, daß die Regierung ihre richtige Stel. 
lung auf der Seite der lebendigen und vorwärts treibenden 
Kräfte wiederfindet. Im Uebrigen iſt die heutige Diskuſſion 
lahm und langweilig. Da es an jeder Oppoſition fehlt, ſo 
beſteht die ganze Verhandlung nur aus einer Reihe von 
Monologen, welche nichts als Variationen über die herkömm⸗ 
lichen Leitartikel der „Kreuzzeitung“ enthalten. Die meiſten 
Redner der Rechten empfinden das Bedürfniß, den „matten“ 
und „diplomatiſchen“ Ausführungen der Adreſſe durch einige 
Kraftausdrücke zu Hülfe ni kommen. Die Gedankenleere, 
welche die ganze Verhandlung durchzieht, charakteriſirt das 
geiſtige Niveau des Herrenhauſes, und wird nur dazu beitra 
gen, durch den Contraſt der Adreßdebatte des Abgeordneten⸗ 
hauſes noch größere Bedeutung zu verleihen. 


| Politiſche Nundſchan | 


Zur Bewegung in Polen, Ein Poſt⸗Conduc⸗ 
teur aus Warſchau iſt, die allgemeine Verwirrung be⸗ 
nutzend, uit 30,000 Rubeln aden Ain — Nach 
einer Correſpondenz des „Dresdener Journals“ aus 
Barfchau iſt daſelbſt in der Nacht vom Sonnabend 
auf Sonntag mit Genehmigung des Erzbiſchofs die 
Kreuzkirche nebſt dem Kloſter und den Grabgemölben 
auf das ſtrengſte durchſucht worden. Die Zellen der 
übmefenden Geiſtlichen wurden berſiegelt. — (Wen⸗ 
grow (Stadt im Gouvernement Lublin) iſt nach har⸗ 
tem, Widerſtande von den ruſſiſchen Truppen genom⸗ 
men worden; 150 Inſurgenten fielen in der Verthei⸗ 
digung. — In Lublin find 4 Infurgenten ſtandreut⸗ 
lich erſchoſſen worden. Es beſtätigt ſich, daß drei 
Tage hintereinander Vergiftungsverſüche mit Atropin 
gegen den Markgrafen Wielopolski gemacht, aber durch 
zeikig angewandke Gegenmittel vereitelt worden find. 
— Im ganzen Lande führen die Aufſtändiſchen einen 
förmlichen Partelgängerkrieg in der Weiſe Mieros⸗ 
lawski's aus dem She 1848. Der General iſt an 
Ort und Stelle, das iſt notoriſch, und die Führer der 
einzelnen Guerillahaufen ſind meiſt Zöglinge der ehe⸗ 
maligen polniſchen Militärſchule zu Genua, auf deren 
Auftöfung feiner Zeit Rußland drang. — Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersburg" v. 5. enthält einen Artikel 
in welchem es heißt: Bei der Nachricht von den Er⸗ 
eigniſſen in Polen haben auswärtige Blätter ein gro⸗ 
ße Gewicht darauf gelegt, daß die verfügte Aushebung 
geſezwidrig ſei, und ſtellen ſich fo, als ob fie darin 
die wahre Urſache einer berechtigten Auflehnung er⸗ 
dlickten. Die Revolutionsunternehmer, die don ihrer 
friedlichen Zuflucht aus das Trauerſpiel in Scene ge⸗ 
feßt haben, wie müſſen fie über eine ſolche Naivekät 
lachen! um das im Finſtern angelegte Unternehmen 
zu vereiteln, dazu war es nothwendig, nicht den Kopf 
zu treffen, der unerreichbar iſt, ſondern die Arme, 
die ag Wir beſtreiten keineswegs die Abnor⸗ 
mität der Maßregel, welche ſchwer auf die Städte 
fällt und des Ländes ſchont; abet ehe man ſtrenge 
Geſetzlichkeit von der 1 verlangen darf, ſollte 
man wohl Acht haben, ob nicht die Angreifer den 
geſezlichen Weg verlaſſen haben. Seit Monaten wat 
die Regierung von den Plänen der Infurgenten unter⸗ 
tichtet; fie wußte ſehr wohl, daß die Audhedung das 
Signal Zum Aufſtande ſein würde; aber ſie wußte 
auch, daß die Führer ſich direkt getroffen fühlen wür⸗ 
den durch dieſe Maßregel, neben der die Regierung 
ihte ee für die Frenliche, ordentliche und arbeit⸗ 
ſame Bevölkerung der Städte und des platten Landes 
bewahrt. — Die Hauptſammelplätze der Inſurgenten 
find bei Wonchocko (Gib, Radom), dei Biala und Wen⸗ 
grow an der lithauiſchen Grenze und im Auguſtowſchen. 
— Die öffentlichen Berichte bezüglich der Kämpfe mit 
den Inſurgenten lauten für die Regierung ungünſtig. 
Aus Warschau, (den 5. d.) erhalten die Inſurgenten 
viel Theilnehmer. 11 f⁰ uin d 
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neral d, We cht. Die 
Errichtung dieſet Armeeoberbefehls kann indeß mit den 
polniſchen Unruhen in keiner unmi 


eichlüffe die Krone ſtüßen ] stehen, ſondern beruht, den uns von unter 


Deutſchland. Berlin, den 6. Februar. 
Aus Karlsruhe wird det „Süd. Ztg.“ geſchrieben, 
aß die Adreß debatte in Berlin dort einen ſehr tiefen 


2 


und un, Eindruck gemacht hat. Man if der 


netenhaus ſeiner gewachſen iſt und zipeifelt 
nicht an ſeinem Sieg. Derſelbe Artikel enthält eine 


Nationalfonds ihr Intereſſe zu bethätigen. — Die 
„B. u. 5⸗3.“ ſchreibt: Mit dem Aufſtande in Polen 
wird auch die jetzt erfolgte Uebertragung des Oberbefehls 
über das 1., 2., 5. und 6. Armeetorps an den Ge⸗ 


teter 
Seite gewordenen Verſicherungen zufolge, auf dem 
neuen militäriſchen Syſtem, wonach das ganze preußi⸗ 
ſche Heer in ein Oſt⸗, ein Weſt⸗ und ein Garde⸗Corps 
zerfallen ſoll. — Wie wir hören, wird die Fortſchritts⸗ 


partei die heutige Debatte des Herrenhauſes ebenfalls 


in 10,000 Exemplaren drucken und als die beſte Er⸗ 
gänzung der Ausgabe von den Adreßdebatten des Abgeord⸗ 
netenhauſes vertheilen laſſen. — Die „Kreuzzeitung hat 
bekanntlich angekuͤndigt, daß die Erwiederung Sr. Mai. 
deb Königs auf die Adkeſſe e eee auſes ohne 
Gegenzeichnung dez Staats⸗Miniſteriums erfolgen 
werde. Dieſelbe fehlte bekanntlich auch der Antwort 
auf die kheiniſche Adreſſe. Die „Köln 3.“ bemerkt 
u dieſem Verfahren: „Mit wachſender Beuntuhigung 
Baden wir geſehen, wie das gegenwärtige Minifterium 
ſich dei jeder Gelegenheit durch die Allerhöchſte Perſon 
Sr. Majeftät des Königs zu decken ſucht. Nicht ohne 
Zusammenhang damit {ft es uns erjchienen, daß dem 
in allen übrigen konſtitutionellen Ländern beſtehenden 
Gebrauche zuwider neuerdings wiederholt königliche 
Erlaſſe erſchienen ſind, die keine Gegenzeichnung eines 
verantwortlichen Ministers tragen und den königlichen 
Namen ſo zu ſagen ohne Schutz laſſen. Wir können 
doch kaum glauben, daß auch eine Allerhöchſte Ank⸗ 
wort auf die Aprefie der Landesvertretung ohne Ge⸗ 
genzeichnung erfolgen ſolle; denn Artikel 44 unſerer 
Rerfaffung. ſetzt feſt, daß alle „Regierungs⸗Atte“ des 
Königs det Gegenzeichnung eines verantwortlichen Mi⸗ 
niſters bedürfen. Der Ausdruck „Regierungs⸗Akt“ iſt 
gewiß nicht ohne Abficht fo weit umfaſſend wie mög- 
lich gehalten, und eine vielleicht folgenreiche Antwort 
auf eine fo. bedeutſame Adreſſe der Volksvertretung 
muß doch ohne Zweifel als eine e be 
angeſehen werden. — Den 8. d. Die Faction der 
Jottſchrittspartei hat beſchloſſen, durch die Einbringung 
eines Geſeßentwurfs über die Verantwortlichkeit der 
Miniſter die Initiative zu ergreifen und wählte eine 
Commiſſton von 7 Mitgliedern zur Entwerfung eines 
ſolchen Geſetzes. — Die Tendenz des Geſetzentwurfes 
über die Stellvertretungskoſten geht augenſcheinlich 
darauf hinaus, den Beamten den Eintritt in die Kam⸗ 
mer zu erſchweren. — Der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin begeben ſich Ende dieſed Monats zu 
den Vermählungsfeierlichkeiten des Prinzen von Wales 
mit der Prinzeſſin Alexandra von Dänemark an den 
engliſchen Hof. — Wie die „Voſſ. Zig.“ hört, iſt die 
Antwort Sr. Maojeftät des Königs auf die Adkeſſe des 
Abgeordnetenhauſes dem Präſidenten Grabow durch 
einen Corpe⸗Genddarmen übermittelt worden. — Der 
„Pomm. Zeitung“ wird von jhier geſchrieben, daß 
derjenige Theil des Herrenhauſcd, welcher gegen eine 
Adreſſe war, ſich erſt dafür erklärte, als man erfuhr, 
daß der König ausdrücklich eine ſolche Abdreſſe ge⸗ 
wünſcht habe. — Man erzählt ſich, daß einige Herren 
der hohen Ariſtokratie ſich bemühen , bei Hofe dahin 
zu wirken, daß Se. Majeſtät der König zu einer Reiſe 
in die Provinzen ſich entſchließe. Sie deabſichtigen, 
Sr. Maſeſtät den Beweis zu liefern, daß das ganze 
roße Land (mit Ausnahme der Reſidenz und der 
Fend hinter den loyalen Adreßdeputa⸗ 
klonen ſtehe. In Kreuzzeitungeregionen rechnet man 
darauf, daß die Erſcheinung des Landesvaters in den 
robinzen die Gemüther der Bevölkerung vollſtändig 
FR „gute Neuwahlen“ ſtimmen wird. . 
Bolbe. Eine Deputation des Landtages dankte 
am 5. d. dem Herzoge im Namen des Landes, daß 
derſelbe die griechiſche Krone abgelehnt habe 
Oeſterreich. Der offtziöſe Hader” zwiſchen 
Wien und Berlin dauert ununterbrochen fort. Det 
Streit dreht ſich hauptſächlich darum, daß ſowohl Graf 
Rechberg als auch Herr v. Bismarck gleichzeitig be⸗ 
haupten, nicht die Initiative zu der Juſammenkunſt, 
bon der kurze Zeit die Rede war, ergriffen zu haben, 
ſondern von der anderen Seite dazu aufgefordert wor⸗ 
den zu ſein. Nachdem man von beiden Seiten ſchon 
mit der Veröffentlichung offizieller Aktenſtücke gedroht 


gun 1 daß das preußiſche Abgeord⸗ 


Aufforderung an die Süddeutſchen, durch Beiträge um 


rder in Zuſammenhang gebracht. Die 


ttelbaren Verbindung 
ſchick über Polen 


hat, durch welche die Unwahrheit der gegentheiligen 


Behauptungen erwieſen werden ſoll, ſo darf man wohl 


Drohung 
ich, In der Sitzung t . pe 


benden Körpers am 6. d. iM Delalain, Pole 5 


Billault erwiderte: der gegenwartige Augenblick ſei 
ungeeignet zu einer Discuffion über die Polenftage. 
Frankreich habe feine früheren Sympathien für 3 — 
nicht a N an u die 

momie Polens bon den großmüthigen und 
lb en Geſinnungen des ruſſiſchen Kaiſers 5 erwar⸗ 
ten ſei, als pon Kufftandsnerfuchen, die nur neues Mißge⸗ 
| solen„brächten. - Fapte frug, ob Frankreich 
immer auf Seiten der Macht ſtehe? Billault erwiderte: 
Die Regierung der Franzoſen fei zu vernünftig, um 
durch eitle Worte den inſurrektionellen. Beidenfchaften 
trügeriſche Nahrung zu geben. Die Würde Frankreichs 


geſtatte es nicht, Proteſte zu wiederholen, die 15 Jahre 


Großbritannien. Dar Parlament wurde 
am 5. d. Mittags durch Kommiſſarien im Namen der 
Königin eröffnet, Die Thronrede lautet im Weſentli⸗ 
chen wie folgt: Die Königin kündigt die bevorſtehende 
Vermählung des Thronerben an und erwartet von dem 
Unterhauſe eine entſprechende Ausſteuer. Auf die Re⸗ 
volution in Griechenland und den Wunſch der Griechen, 
den Prinzen Alfred zum Könige zu erhalten, übergehend, 
ſagt die Rede: dieſe ſpontane Manifeſtation von Wohl⸗ 
wollen für die königliche Familie von England und 
von gerechter Würdi und der Vorzüge der engliſchen 
Verfaſſung hätte die Königin ſehr erfreut; diplomatiſche 
Verpflichtungen und andere Rückſichten geſtatteten frei⸗ 
lich nicht, den Wunſch Griechenlands zu erfüllen: die 
Königin vertraue aber, daß dieſelben Grundſätze, welche 
die Wahl der Griechen auf den Prinzen Alfted gelenkt, 
auch ferner zu der Erwählung eines Fürſten leiten 
würden, der für Wohlſtand und Frieden beforgt. 
Sollten alsdann die Joniſchen Inſeln wohlüberlegker 
Weiſe mit Griechenland vereinigt zu werden wünſchen, 
ſo würde ſich die Königin bemühen, durch eine Revi⸗ 
fion des Traktates vom 5. Rob. 1815 die Aufhebung 
des Protektorates 11 erwirken. Die Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten werden als freundlich und 
befriedigend bezeichnet. Schritte zur Verſöhnung der 
kriegführenden Theile in den nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten zu thun, habe die Königin vermieden, weil ein 
Erfolg unwahrſcheinlich; ſie bedaure den Bruderkampf 
und die Mitleidenſchaft Englands ſchmerzlich, hoffe auf 
eine baldige Beſſerung und fteue ſich der allgemeinen 
Beiſteuer für die Arbeitsloſen in Lancaſhire. Die Rede 
erwähnt ferner der mit Belgien abgeſchloſſenen Ber 
träge über Handel, Schifffahrt und Aktiengeſellſchaften 
und verheißt darüber, ſo wie über Griechenland, Dä⸗ 
nemark und Japan dem Parlamente Dokumente vor⸗ 
legen zu laſſen. Das Budget werde ſo ökonomiſch wie 
möglich ausfallen. Die Rede ſchließt mit dem Aus⸗ 
druck des Wohlgefallens an der allgemeinen Ordnung 
und Wohlfahrt und an den guten Wirkungen des Han⸗ 
delsvertrages mit Frankreich. n : 

Italien. Garibaldi tritt wieder auf, vorläu⸗ 
fig freilich nur mit dem kranken Beine auf die Fuß⸗ 
ſohle, er gebraucht nur noch eine Nachkur und. geht 
bloß „Vorſichts halder“ am Stocke. Am 21. Januar 
iſt fein Nızt, Baſile, der mit ihm nach Caprera ge⸗ 
gangen, heimgekehrt. „In vierzehn Tagen kann Ga⸗ 
tibaldi wieder zu Pferde ſteigen!“ ſchlie t Doctor Ba⸗ 
file feinen ärztlichen Bericht, der in Italien gerade in 
dieſem Augenblicke einigermaßen aufgefallen i 


hindurch ga gemacht worden wären. 


Provinzielles. 


Strasburg, den 5. Februar. Geſtern Abend 
war unfere Stadt in großer Aufregung; um 6 Uhr 
ertönte der Generalmarſch, die Truppen fammelten ſich 
und rückten aus. Auf Anordnung der Polizei wurden 
die Fenſter erleuchtet. Es hieß, daß ein Haufen von 
600 Alain der unſere polniſche Nachbarſtadt 
Mppin überfallen hatte, ſich der Grenze nähere und 
Miene mache dieſelbe zu überſchreiten, ſowie daß ein 
don denſelben verfolgte Koſakendetachement auf preu⸗ 

ſches Gebiet getreten jet. Die 1. Compagnie des 

45. Infanterie⸗Regiments 7 9 7 Hikſch) rückte an 
die Grenge und die 11. Compagnie beſetzte alle Dre⸗ 
wenzübergänge hier und in der Umgegend; aber die 
Gäſte, zu deren Begrüßung dieſe Vorſichtsmaßregeln 
etroffen wurden, kamen nicht; es war blinder Lärm. 
dat etwa 3 Meilen von hier entfernte polniſche Städt⸗ 
chen Rypin ſoll indeß in Flammen 7 (®. G) 
Graudenz, 31. Januar. Se. Maf de Königs 


| 


——— — nn en — 


t die von den hieſigen Photographen Bülowius, und 
en ren 5 m wesen Anſichten 
von den voriges Jaht hier ſtattgehabten Belagerungs⸗ 
mandvern entgegengenommen und den Genannken ſeine 
8 ſehr gelungenen Werkes ausdtücken 
aſſen. 2 un Fr 

Königsberg, den 4. Februar. Den von hier 
verfehten kommanditenden General v. Werder ſehen die 
Einwohner Königsdergs ungern ſcheiden; derſelde hat 
ſich, ſo lange er hier weilte und wirkte, durch feine 
Rechtlichteit Unpartheilichkeit und Leutſeligkeit die all⸗ 

emeine Achtung erworben. Herr d Bonin, ſein 

folger iſt hier eingettoffen. — Die große Ge⸗ 
mälde- und ausftelung wird am Sonntage im 
Königl. Moskoviterſaal ihren Anfang nehmen, mit 
900 Gemälden; 300, als nicht mehr Platz findend, 
haben zurückgeſendet werden müſſen Bei der Krönung 
wurde beſtimmt, daß der Moskopiterſaal des Königl. 
Schloſſes zu profanen Zwecken nicht mehr eingeräumt 
werden ſollte. Br zur Kunſtausſtellung dennoch 
eingeräumt iſt, haben wir der Verwendung unferes 
Präſidenten v. Goßler (Schwager des Cultusminiſters 
d. Mühler) zu verdanken. 

Aus Goldapp⸗Daxkehmen erhält ein Ber⸗ 
linet Blatt Mittheilung von vorbereiteten neuen Loha⸗ 
litäts⸗Demonſtrationen. Es handelt fi) darum, den 
König zu einem Beſuch der verſchiedenen Landestheile 
einzuladen und dann den Beweis zu liefern, daß das 
Abgeordnetenhaus nicht die Majorität hinter ſich habe. 
An der Spitze der Unternehmung ſteht der Landrath, 
Irhr. v. Schrötter. f 

Gumbinnen, 4. Februar. Zu dem geſtrigen 
Erinnerungsfeft hatten ſich Abends gegen 700 Per⸗ 


ſonen in dem Saalt der hieſigen Bürger⸗Reſſourte 
vderſammelt. Die Veteranen aus dem hieſigen Kreiſe, 
etwa 90 an der Zahl, wurden an einer Tafel in der 
Mitte des Saales feſtlich bewirthet, zum Theil von 

Myieren und Kameraden des zeitigen Landwehr⸗ 


bataitions bedient. 
— — 
Mi Lokales. 
— Militair nach Gollub, Cnlm 
Requiſition des Kommunalvorſtandes aus beregtem Grenz ⸗ 


ſtädtchen iſt von hier nach dort und Umgegend am Sonn. 
abend, den 7. d., Vormittags die 9. Komp. des Kgl. Inf.- 
Reg. No. 44 abmarſchirt. Veranlaſſung zu dieſer Map- 
nahme gaben nicht die öffentliche Ordnung ſtörende Ereeſſe, 
ſondern die große Anzahl von Flüchtigen, welche theils 
wegen der Aushebung, theils wegen der inſurrektionellen Be- 
wegung ihre Heimath, Polen, verlaſſen haben und dieſſeits 
der Grenze Schutz und Unterkommen ſuchen. Ihre große 
Anzahl macht es anräthig, die dieſſeitige Grenzlandſchaft nicht 
ohne militäriſche Bewachung zu laſſen; in er der drei 

9 eträgt die Zahl 
der Flüchtigen, welche innerhalb acht Tagen, die Grenze abel 


Kreiſe, Thorn, Straßburg und Inowraclaw, 


ſchritten haben, nach annäherender Schätzung 1000 Perſonen. 


Gutem Vernehmen nach hat des hieſige Königl. Landrathsamt 


täglich 50—60 Aufenthaltskutten ertheilt. Unſere Behörden, 
das verdient mit Dank hervorgehoben zu werden, ſind in be⸗ 
regter Beziehung liberal und human. Freilich iſt dieſe Hu- 
manität auch klug, denn ſie entzieht der anch für unſeren 
Staat keineswegs gleichgiltigen Inſurrektion im Nachbarlande 
kampffähige Leute. Die Flüchtigen find meiſtens junge Ar⸗ 
beiter; auch einige, wenige Familien finden ſich unter ihnen. 
Faſt alle ſuchen Arbeit. Bei dem in unſerer Gegend herr 
ſchenden Mangel an Arbeitern, wird den ländlichen Arbeit⸗ 
gebern der momentane Zuſchuß an menſchlicher Arbeitskraft 
nicht unangenehm ſein, aber auf ein dauerndes Verbleiben 
derſelben iſt kaum zu rechnen, da die Rückkehr der Flüchti · 


gen ihrer Mehrzahl nach in die Heimath, wenn dort die 


Ruhe hergeſtellt und eine Amneſtie auch für die entflohenen 
Militairpflichtigen erlaſſen iſt, zweifellos erfolgen wird. 

Am Sonntag, den 8., Nachmittags gingen von hier nach 
Culm und Umgegend 2 Komp., nach Prß. Leibitſch 1. und 
nach Ottloczyn auch 1. Komp. des K. Inf.⸗Reg. No. 44. 
— Die Abſendung von Militär nach Kulm erregte Aufſehen 
und bemerken wir deshalb, daß wir heute, den 8., Gelegen. 
heit hatten Kulmer, welche am Sonnabend ſpät unſere Nachbar- 
ſtadt verlaſſen hatten, zu ſprechen, von denen uns verſichert wurde, 
daß daſelbſt bis zu ihrer Abreiſe kein Erceß vorgefallen 
wäre, auch ſich keine irgendwie beunruhigende Stimmung 
kundgegeben hätte. — Zuverläſſiger Mittheilung nach wird 
ur Bewachung der dieffeitigen Grenze das Königl. Inf.⸗Reg. 
No 5 ans Danzig in unſere Gegend verſetzt werden. 

— Im Cheater unterhielt Hr. Albert am Freitag den 6. und 
Sonntag den 8. d. die Theaterbeſucher durch Kunſtſtücke in der 
Eskamotage und erntete für einige neue Sachen in dieſem 
Kunſtgenre, als z. B. für das Leſen von Zetteln, welche 
Zuſchauer beſchrieben hatten, mit verbundenen Augen, einen 
lebhaften Applaus. f „ ein! 

— Zum Eiſenbahn-Prajekt Poſen-Chorn. Die Depu 
tirten in der Brückenangelegenheit nahmen auch Veranlaſſung, 
nach ihrem Auftrage, für dieſes Projekt zu wirken und 
iſt für die Verwirklichung deſſelben nach ihrer Mitthei. 
lung, wie ſchon in v. Num. erwähnt, eine un lh Ausſicht 
vorhanden. Der Herr Handels miniſter intereſſirt ſich für be. 
regte Eis mnie. Auch iſt während des Aufeuthaltes der 
Deputation in Berlin daſelbſt ein Komitee für die Eiſenbahn 
Guben-Poſen-Thorn zuſammengetreten, da beide Projekte, 
Guben-Poſen und Poſen⸗Thorn, nur eine Linie bilden. Dem 
Komitee gehören aus unſerer Gegend unter Anderen an die 
Herren: Oberbürgermſtr. Körner, Fabrik. G. Weeſe, Ritter ⸗ 
gutsbefiper, Freih. v. Schenk⸗Kawenczyn ꝛc. Ein Bevollmäch⸗ 


ꝛc. In Folge einer 


9) von einigen Mitgliedern der Verwaltungs⸗ 


tigter N en en | Deputation des Armenhauſes eine ſchöne, 
m n Welche en. i i 
Wan der Bahn Posen pen intereſſirt, in Verbindung, tefp. | gemalte große Fahne, eine Armbruſt und eine 


A aer and ing 3 me, Ai 1 Zielſcheibe für die Kinder der Anſtalt, zur 
— = n. Am Donnerftag, d. 12. Vortrag. 
a 


wer Benutzung bei Spaziergängen. er 
Er Polen. Man trägt ſich daſelbſt mit dem Ge. Die baare Einnahme wurde in folgender 
augen wehe, Jen Haft öfter auf Sunne mar man Art verwendet: 

wünſcht, a ber ncht ſelten vergeblich. — In ihre Heimath 1) Pei nene de een Dont Br beſſere 
kehren jezt aus dem Auslande Polen in großer Anzahl zu⸗ eköſtigung der Kinder des Armenhauſes 
rück. Grö ßtentheils ſind es junge, im Auslande erzogene während der Weihnachtsfeiertage incl. 1 Thlr. 
Leute, dem Anſcheine nach Zöglinge von polniſchen Militär ⸗ zum Ausſchmücken des Weihnachtsbaumes 
ſchulen im Auslande. I 7 T lr. 14 Sgr. 3 Pf. 


Die Ciſchlerin 2) für 4 Scheffel Aepfel a 
7. d. ihr d ) 1 Thlr. er 5 ff) 10 „ 7) 


abend den 
| 3) für 2500 St. Walnülfe 3 , 22 „ 6, 
4) für diverſe Pfefferkuchen 8 „ — „ — 


(die Meiſter) beging am Sonn- 
reihundertjähriges Beſtehen. 


Briefkaſten. 


2— „Ein hi Geſchäfts 2 
eee eee 5 1155 15 5) für 210 Rofinen⸗Stritzel, 
teine Hanſeſtadt mehr! . Die Redaktion. 46 Stück à 2 Sgr. und 


ee 
r gar Schuhe a j 
15 N RER: 
7) für Zeug und Band zu 
YSchürzen f. die Mädchen 
der Anſtalt 


— Wie man hört, ſoll die fliegende Fähre gern bereit 
ſein, ihren Winterſchlaf zu beenden, wenn ſie nur ſicher iſt, 
daß die polniſchen Inſurgenten nicht noch Wintereis zurück. 
halten. O, Väter der Stadt, erbarmet Euch und ändert 
nachdrücklichſt ſolche Verhältniſſe und Vernachläſſigungen. 


Inſerate. 
Heute Abend 9½ Uhr entſchlief nach 


kurzem aber ſchweren Leiden unſer geliebter 
Vater und Großvater der Bürger und Eſſig⸗ 
fabrikant Christian Beyer in ſeinem 82. Lebens⸗ 
jahre, welches wir Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen 
Bromberg, den 7. Februar 1863 
f die Hinterbliebenen. 


29 2 7) 26 we 
8) für 9 ½ Do. Halstücher 18 „ — „ — „ 
9) für Zeug zu 23 Weſten 

für die 22 Knaben und 

1 Häusling im Armenh. 9 „ 25 „ — „ 
10) für Boten⸗ u. Aufwärter⸗ 

dienſte incl. 1 Thlr. 10 

Sgr., welche dem Haus⸗ 

diener, der Waſchfrau, 

der Köchin im Kranken⸗ 

hauſe und der Köchin im 

Armenhaufe verabfolgt 

find d n c 8 % 1 . f 11 17 

überhaupt wie oben Thlr. 5Sgr.— Pf. 

Die Austheilung der Geſchenke fand am hei⸗ 
ligen Weihnachts⸗-Abende im Armenhauſe in der 
gewöhnlichen Art ſtatt und wurden dabei außer 
den 8 erwachſenen Häuslingen und 31 Kindern 
des Armenhauſes, noch 161 Kinder aus der Stadt, 
ſowie 3 Knechte und 3 Mägde im Armen⸗ und 
Krankenhauſe bedacht. Es erhielt Jeder 1 Stritzel, 
einige Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen, 1 Halstuch 
oder ein Paar Schuhe. Weſten und Schürzen 
empfingen nur die Kinder des Armenhauſes. 

Indem wir Vorſtebendes zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, ſtatten wir Allen, die zu dieſer, 
den armen Kindern bereiteten Weihnachtsfreude 
mitgewirkt haben, unſeren wärmſten Dank ab. 

Thorn, den 31. Januar 1863. 


Das Armen ⸗Direktorium. 


„ Turnverein. 
Mittwoch, d. 11. 7½ Uhr Turnen, 
8 ½ geſellige Zuſammenkunft 
bei Hildebrandt. 
Heute Dienſtag, Abends 6 Uhr 


friſche Grütz⸗ u. Semmel⸗Leber⸗Würſtel 
bei Leje, 


Oeffentliche Stadtverordneten- Sigung. 
Mittwoch, den 11. Februar c., Wadmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: Die in letzter Sißung nicht 
erledigten Sachen. — Bedingungen zur Verpachtung 
des Landes und Wohnhauſes auf der Ziegelei⸗Kämpe. 
— Bedingungen und Lizitations⸗ Verhandlung zur 
Verpachtung der Fährgeld⸗Erhebung während des Gan⸗ 
ges der fliegenden Fähre. — Ueberſicht des Zuſtandes 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 
1862. — Vorlage des Magistrats wegen Reorgani⸗ 
ſation des Feuerlöſchweſens. — Ein Pacht⸗Prolonga⸗ 
tions⸗Geſuch. — Ergänzungs⸗Wahlen zu verſchiedenen 
ſtädtiſchen Deputationeu. — Statiftifche Nachrichten 
über die ſtädtiſche Jeuer⸗Sozietat pro 1862. — Ein 
Geſuch um den Konſens zur Etadlirung eines Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureaus. — Beantwortung der bei Revi⸗ 
fion der Kämmerei⸗Rechnungen pro 1860 und 1861 
aufgeſtellten Erinnerungen. — Anleihe⸗ und Unter⸗ 
ſtützungs⸗Geſuche. 
Thorn, den 8. Februar 1863. 

Der Vorſteher Kroll. 


Bekanntmachung. 
Durch die Sammlungen zur Weichnachtsbe⸗ 
ſcheerung für die Kinder im Armenhauſe und 
andere vaterloſe arme Kinder aus der Stadt und 
den Vorſtädten, ſind eingekommen: 
1) von den Mitgliedern des Armen⸗Direktoriums 


f 21 Thlr. 10 Sgr. Fleiſchermeiſter. 
2) in der Stadt geſammelt 91 } 10 15 — Schuhmacherſtraße. 


(6 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. mehr 
als 1861 und 3 Thlr. 22 Sgr. 
mehr als 1860) 
3) von der hieſigen Freimau⸗ 
rerloge wie bisher 5 „ — „ 
4) aus einem Geſchenk des 
Rentiers Herrn S. J. 
Hepner, die Hälfte zur 
Anſchaffung von Bellei⸗ 
dungsgegenſtänden für die 
Kinder im Armenhauſe. 1 „ 15 „ 
überhaupt 119, Thi. 3 Sgr · 
Außerdem wurden geſchenkt: 
5) vom Maler Herrn Heuer 6 Schock vergoldete 
und verſilberte Wallnüſſe zur Ausſchmückung 
der Weihnachtsbäume im Armen⸗ u. Waiſen⸗ 


hauſe; 5 

6) vom Kaufmaun Herrn Peterfilge ſämmtliche 
Knöpfe zu 23 Weſten für die Knaben und 
einen Häusling im Armenhauſe; 

7) vom Conditor Herrn Zietemann einige Pfund 
baun zur Ausſchntückung des Weihnachts⸗ 

ar DM 2 

8) von den Pfefferküchlern Hrn. Weeſe, Went- 
ſcher, Beyer, Volkmann und Rotter eine be⸗ 
deutende Qualität Pfefferkuchen; 


Waldſchlößchen, FR 
Porter, Bairiſch Bier, delikate g 
Neunaugen offerire ich in meinem eleganten Lo⸗ 
kale und bemerke dabei, daß zur Unterhaltung 
meiner Gäſte Geſellſchaftsſpiele, Zeitungen und 
Journale ausgelegt find. Auch empfehle ich gu⸗ 
ten Ananas⸗Punſch, Ananas⸗Extract und Ananas⸗ 
Saft zu Bowlen. E. Wengler, Conditor 

in der Br.⸗Str. 


2 Granaten⸗Broche iſt Sonntag vom Alt⸗ 
ſtädt. Markt bis zum Bromberger Thor verloren 
gegangen. Dem Finder eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Altſtadt Nro. 160. 


Von heute ab reduzire ich die Preiſe von 
Brennholz, wie folgt: 
Für ſtarkklobiges Aich engel von à 5 Thlr. 25 
Fir Horflbiges, aueh Cu 15 à 6 Thl 
ür ſtarkklobiges, trockene ernholz a * 
5 Sgr. auf 5 Thlr. 25 Sgr. Ye g 
Für ſtarkklobiges, trockenes Eichenholz à 6 Thlr. 
22 Ya, Sgr. auf 6 Thlr. 15 Sgr. 
frei vor die Thür ER _ 
und mache darauf aufmerkſam, daß ich richtiges 
und ſtarkes Maaß gebe, wovon ſich Jeder über⸗ 
zeugen kann. J. Schlesinger. 


mit, daß ich 
lung Mittwoch den 11. bis Sonnabend den 


Mit Bezugnahme auf meine frühere Anzeige theile ich den geehrten Herr 
auf Requiſition zur Rückſprache über die Knochenkrankheiten der Pferde, 
14. Februar in Thorn im Hotel zu den 3 Kronen, 


und am Sonntag den 15. und Montag den 16. Februar in Kulmſee im Hotel de Danzig anweſend bin 


und bitte mir die Pferde dort vorzuſtellen. 


Fr. Ernst, apprbr. Thierarzt. 


Dem Thierarzt Herrn Er nſt beſcheinige ich hiermit gern, daß mir derſelbe ein Pferd, 
welches ſeit mehreren Jahren mit Spat behaftet war und in zwei Jahren viermal gebrannt und 
ſcharf geflaſtert wurde, nach einmaliger Anwendung der von ihm erfundenen Salbe in fünf Wochen 


vollſtändig geheilt hat. 
Geehrter Herr College! 


Mit vielem Vergnügen mache ich Ihnen die Mittheilung, daß ich durch Ihre Salbe im wahren 
Sinne des Wortes, Wunderkuren gemacht habe. Nicht blos bei Spat, ſondern auch bei ſchon ganz 
Salbe Heilung erzeugt; ich bin deshalb entſchloſſen, 
wo ich ſonſt gebrannt, nur Ihr Mittel anzuwenden. 


veralteter, mehrmals gebrannter Schaale hat Ihre 
das Glüheiſen ganz bei Seite zu werfen und ſtets da, 


Um gefällige Zuſendung von einem Dutzend Kruken, 


entnehmen mögen, bittet Ihr College 


Graf Keyſerling. Heinrichswalde. 


Woldenberg i. N., den 15. Dezember 1862. 


deren Betrag Sie durch Poſtvorſchuß 


Borstorf, qualifie. Kreis⸗Thierarzt. 


Die gewinnreichste Speculation 


iſt die Betheiligung bei der am 18. kommenden Monats beginnenden 


Staaats-Gewinne-Verlooſung, in weise 


nur Gewinne gezogen wer 


den 


im Geſammtbetrag von 2 Millionen 400,450 0 Mark, vertheilt auf 1 9,700 Gewinne 
und zwar unter der Garantie der Hamburger Regierung. £ 
Ganze Originallooſe zu dieſer 1. Ziehung koſten 2. Thlr., halbe 1 Thlr., 2 Viertel 1 Thlr. 
a und ein Viertel nur 15 Sgr. 
Dieſelben find durch Unterzeichnete direct gegen Baar. oder Poſtvorſchuß zu beziehen. 


Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich Haupttreffer von Mark 200,000, 
000, Smal 105,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, Amal 


30,000, 30,000, 20,000, 5, 


100,000, 


5000, Smal 4000, 18 mal 3000, 50 mal 2000, 6mal 1500, 6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 ꝛc. 


Die Gewinne werden in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf 


der Looſe beauftragt iſt, in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten 


und Pläne gratis verſendet. 


P. 8. Um endlich alle Bedenken 
zu beſeitigen, werden die bei 


Man beliebe ſich daher direet zu wenden an das 
5 Central⸗Haupt⸗Depot 
Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt / M. 


Einlagegelder denjenigen, welchen das Unternehmen nicht entſprechen ſollte, bei Retournirung der Looſe bis 2 Tage 
vor Ziehungsbeginn ſofort zurückvergütet, d. h. wenn ſolche direct von obigem Haupt-Depöt bezogen wurden. 


Gewinn-Ziehung a. 23. Februar. 3. 


vom Staate gerantirten grossen 
Prämien-Verloosung. 


Hauplireffer: 

Thir. 100.000; Thir. 
60,000; Thlr. 40.009; 
Thir.20,000; Thlr. 10. 0 00: 
Thir. 8800; Thir. 6000: 
Thir, 5000; Tkir. 4000; 
Thlr. 3600; Thlr. 2000; 
Thlr. 1000; etc. etc. 
bis Thlr. 40 — niedrigſter Gewinn eines jeden 

gezogenen Looſes. 

Die Prämien⸗Verlooſung enthält im Ganzen 
17,900 Gewinne, welche Eine Million 73 Tauſend 
200 Thlr. betragen, und bietet dem Theilnehmer 
die vollſte Garantie, da nur Originallooſe aus⸗ 
gegeben werden, und in bevorſtehender Ziehung 
nur Gewinne gezogen werden. 

Ein Male Original-Coos koftet 6 Thlr. 

Ein albes 7 ” 17 3 1 

Ein viertel „ eee. 
Gef. Aufträge werden gegen Baarſendung oder 
Poſtnachnahme des Betrags durch Unterzeichneten 
pünktlich und verſchwiegen ausgeführt und erfolgen 
die Ziehungsliſten ſeiner Zeit gratis und franco. 

Carl Hensler in Frankfurt , M. 

Staatseffecten⸗Handlung. 

Eine bedeutende Quantität 


echten Niederunger Käſe 
abe in Niederlage erhalten und verkaufe den 
Centner mit 10 Thlr. und das Pfd. mit 3 Sgr. 6 Pf. 


E'benſo empfehle 
echtes, ſelbſt zubereitetes Pflaumenmus 
J. Arens 


das Pfund zu 2½ Sgr. 
in der „goldenen Sonne“. 


Padiſche Eiſenbahn⸗Cooſe 


Ziehung am 28. Februar. 
Hauptgewinne des Anlehens ſind: 
14 mal F. 50,000 — 54 mal F. 
40,000 — 12 mal F. 35,000 — 
23 mal F. 15,000 — 55 mal F. 
10,000 — 40 mal F. 5000 — 58 
mal F. 4000 — 366 mal F. 2000 

— 1934 mal F. 1000 — 
1770 mal F. 250 ꝛc. ꝛc. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens 
jedes Loos erzielen muß iſt F. 48.— 1 

Der Verkauf dieſer Staats⸗Anlehenslooſe iſt 
im Königreich Preußen geſetzlich erlaubt. Es 
werden bei unterzeichnetem Handlungshaus die 
günſtigſten Zahlungsbedingungen geſtellt und kann 
man ſich den ganzen Gewinn ſchon mit einer An⸗ 
zahlung von 2 Thlr. pr. Loos, Thlr. 10 — pr. 
6 Looſe bei obengenannter Ziehung ſichern. Pläne 
werden Jedermann auf Verlangen gratis 
und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten 
gleich nach der Ziehung und die reellſte Bedienung 
zugeſichert durch g 1 

das Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
Jacob Lindheimer junior 
in Frankfurt a/ M. 

Das Grundſtück Altſtadt No. 232 find 
i wir Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
NRefclectirende können ſich bei Herrn C. 
Hartmann, Gerechteſtraße No. 128,29 melden. 

Thorn, den 6, Februar 1863. 

Die Erben der Wittwe Rennwanz. 


Zur Führung einer Hauswirthſchaft, 
verbunden mit der Beaufſichtigung und 
Erziehung dreier noch nicht ſchulfähigen Kinder, 
wird von ſpfort eine Wirthin in ältlichen Jahren 
geſucht durch den Zahlmeiſter Malta, Gerechte 
Straße No. 116. * 


| Ziehungam15.Febr.1863 


d. garantirten Staats-Prämien-Anlebens, 
welches in jeiner Geſammtheit 400,000 Treffer 
enthält, worunter ſich ſolche von Fres. 60,000; 
50,000; 40,000 30,000; 25,000; 15,000; 12,000; 
20,005 5000; 4000 j 2c. bis abwärts Fres. 17 — 
efinden. dnn Er 
Ein Loos für obige Ziehung koſtet nur 12 Sgr. 
Sieben Looſe zujammen . . „, 2 blk 
Fünfzehn 77 Merger or 4 1 
Die günſtigſten Bedingungen, welche Jeder⸗ 
mann die Betheiligung ermöglichen, ſtellen 
demnach nahmhafte Aufträge in Ausſicht; dieſelben 
werden durch Unterzeichneten gegen Baarſendung, 
Briefmarken oder Poſtnachnahme prompt ausge⸗ 
re Ziehungsliſten franco gleich nach der 
iehnng. N | - 
. 2 2 Bi, 
Jacob Lindheimer ‚junior, 
Staatseſſekten-Handlung in Frankfurt a/ M. 
Die 


sr 


Pommerſche Mühlen⸗Aſſeturanz-Socitlüt 


zu Stettin 


mit einem 1 von 
2½ Millionen Thalern 
versichert Mühlen Etablissements jeder Art und 
Umfangs, Wohn- und Wirthschaftsgebäude, 
sowie Vorräthe und Mobiliar der Herren Müh- 
lenbesitzer und Mühlenpächter gegen Feuers- 
gefahr. Da die Gesellschaft auf Gegenseitig- 
keit gegründet ist, so wird auf keinen Gewinn 
hingearbeitet; sondern wird stets derselbe im 
Interesse der Versicherten verwendet, daher 
erfolgt die Versicherung zu ausserordentlich 
niedrigen Prämien. Statuten der Gesellschaft 


sind jederzeit bei dem unterzeichneten Agenten 


in Empfang zu nehmen und wird auf jede ge- 
schäftliche Anfrage umgehend ausführliche Ant- 
wort ertheilt. aun 

Thorn, den 6. Februar 1863. 


Agent der Pommerschen Mühlen- 


Assecuranz - Societät. 
Benno Richter. 
Strohhüte zum Waſchen, Färben und 

Moderniſtren werden angenommen bei 

Geſchw. Leetz, 

Se Brückenſtraße No. 39. 
E33 Noßhaar Stroh⸗ und Bordüren⸗ 
Hüte zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 
derniſiren werden zur 2. Sendung angenommen 

bei D. G. Guksch. 
Eitronen verkauft, um damit zu räumen, 

billigſt George Beuth. 
ne; Ein Billard nebſt Zubehör, fowie 
3 mehrere Gartentiſche u. Bänke find billig 
zu kaufen Neuſtadt No. 286. 


Beſte Danziger Rübkuchen 


billigſt zu haben bei 


Gebrüder Wolf. 


Schöne Ihlen⸗Heeringe 


Marktbericht. 
Danzig, den 7. Februar. 

Getreide⸗Börſe: Bei matter Haltung am hentigen 
Markte ſind unſere Preiſe für Weizen am Schluſſe dieſer 
Woche billiger, namentlich für abfallende Waare, gegen den 
Anfang derſelben zu berichten. 45 Laflen wurden heute 
verkauft. 

Apo des Muffiipen-Rokmfhen Geldes. Porn Pa. 
pier 11 pet. Ruſſiſch Papier 11 ½pCt. Klein⸗Courant 
9½ pCt. Groß-Courant 9 pCt. Alt-Kopeken 8 bis 7½ 
pCt. Neue Kopeken 12 pCt. Neue Silberrubel 6 Pt. 


Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pet 
——— — ꝗꝓ́ äwᷣ— —̈”ꝛ— — — —— — — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 7. Februar. Temp. Wärme: 5 Grad. Luft druck: 
28 Zoll. Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Zoll. 
Den 8. Februar. Temp. Wärme: 1 Grad. Luftdruck: 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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